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Werſeburger

1878.

Kreis Blatt.
Donnerstag den 15. Auguſt.

Bekanntmachung.
Der unterm alten Ratzhaufe befindliche Keller, welcher gegenwärtig

von dem Töpfermeiſter Weiſe benutzt wird, wird vom 1. October d. J.
miethlos und ſoll von dieſer Zeit ab öffentlich an den Meiſtbietenden
vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Donnerstag den 15. d. Vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung wer-
den im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die berichtigten Gemeindewählerliſten liegen vom 13. bis mit 28.

d. M. im Communal- Büreau öffentlich aus. Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde Einwendungen gegen
die Richtigkeit dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Der Hausbeſitzer Friedrich Karl Meiſel
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtücke Dammſtraße Nr. 7. eine Schlächterei

anzulegen.
Jndem wir dies Unternehmen gemäß S. 17. der Gewerbe Ordnung

vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf,
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns
anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen präcluſiviſch.

Merſeburg den 13. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 17. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen im Saale bes hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich Wirthſchaftsgegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg den 13. Auguſt 1878.
Stadt Hauptkaſſe.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt

und September zur hieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern,
ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. September e. gezahlt
werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreisung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zu Vorſtands Mitgliedern der offenen Handelsgeſellſchaft

„NRübenbau- Geſellſchaft Lützen
Lorenz, Weidling und Comp“,

Nr. 62. unſeres Geſellſchafts Regiſters, ſind für die Zeit vom t. Juli
1878 bis 30. Juni 1880 gewählt worden

1) der Kaufmann Franz Kaufmann,
2) der Zimmermeiſter Albert Müller,
3) der Maurermeiſter Carl Sack,
4) der Rentier Friedrich Heidenreuter,
5) der Kaufmann Karl Louis Lorenz,

ſämmtlich in Lützen.
Auf die Anmeldung vom 22. Juni 1878 eingetragen zufolge Ver

fügung vom 10. Auguſt 1878 am 12. Auguſt 1878.
Merſeburg den 10. Auguſt 1878.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Kaufmann Gotthold Spiegel zu Halle iſt aus dem Vorſtande

der Dörſtewitz Rattmannsdorf'er Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft zu
Rattmannsdorf Nr. 65. unſeres Geſellſchafts Regiſters ausge
ſchieden und an ſeine Stelle der Kaufmann Hermann Weeck in Halle a/S.
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der bisher ſchon als Stellvertreter des Vorſtandsmitgliedes fungirt
hat definitiv in den Vorſtand gewählt worden.
Auf die Anmeldung vom 22. Juli 1878 eingetragen zufolge Ver

fügung vom 10. Auguſt 1878 am 12. Auguſt 1878.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1878.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Zimmermeiſter Guſtav Kdolph Bauer und deſſen Sohn
Oskar Planer zu Lützen betreiben daſelbſt gemeinſchaftlich unter
der Firma

A. Planer und Sohn
einen Holzhandel ſeit 1. Juni dieſes Jahres.

Jeder von ihnen iſt allein zur Vertretung und Zeichnung der
Firma berechtigt.

Jn unſerem Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 99. auf die Anmeldung
vom 9. eingetragen zufolge Verfügung vom 10. Auguſt 1878 am 12.
Auguſt 1878.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Als Vorſteher der offenen Handelsgeſellſchaft

„Zuckerfabrik Schafſtädt A. Hochheim und Comp.“,
Nr. 16. unſeres Geſellſchafts Regiſters, ſind und zwar zunächſt für die
Zeit vom 1. Juli 1878 bis dahin 1879 demnächſt, aber in Gemäßheit
des S. 9. des GeſellſchaftsVertrags für die Zeit vom 1. Juli 1879 bis
zur Eintragung des ſpäter zu wählenden Vorſtandes in das Handels
Regiſter, gewählt worden:

die Gutsbeſitzer
Oswald Hochheim,
Louis Koch,
Tobias Wilding,
Hermann Hochheim

zu Schafſtädt;
Hermann Schlegel,
Julius Hochheim

zu Gräfendorf;
Friedrich Bachran zu Steuden,

Ferdinand Kleinau zu Aſendorf.
Auf die Anmeldugg vom 31. Juli 1878 eingetragen zufolge Ver

fügung vom 10. Auguſt 1878 am 12. Auguſt 1878.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1878.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Wegen Reparatur der Brücken bleibt der Weg von Ermlitz Rübſen
nach Horburg vom 8. bis zum 22. Auguſt e. für den Verkehr geſchloſſen.

Wehlitz, den 8.- Auguſt 1878.
Der Amtsvorſteher.

Ein etwa jähriges braunes Stuten Fohlen ſoll
Mittwoch den 28. Auguſt, Vormittags 9 Uhr,

in der Schmidt'ſchen Ziegelei an der Leipziger Chauſſee meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Meuſchau, den 13. Auguſt 1878.
Der Amtsexecutor Meiſter.

Peferde- Verkauf.

Sonnabend den 17. d. Vormittags 11 Ahr,
ſollen auf dem hieſigen Kloſterhofe 3 zum Cavalleriedienſt nicht geeignete
Königl Dienſtpferde, darunter 2 ſechsjährige, ſehr ſtark, als Reit- und
Wagenpferde ſehr brauchbar, meiſtbietend gegen baare Bezahlung ver
kauft werden.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1878.
Das Commando des Königl. Thüring Huſ. Reg. Nr. 12.

Hausverkauf in Merſeburg.
Ein in hieſiger Karlſtraße ſehr freundlich gelegenes

Wohnhaus beſtehend in 8 Stuben 6 Kammern, 4 Küchen, Seiten-
gebäude, großem Garten, Hof, Stallung, Thoreinfahrt und
allem ſonſtigen Zubehör, iſt ſofort unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen durch den Kreis Auct, Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Guts- Verkauf.
Das Anſpännergut Nr. 7. in Größnitz bei Naumburg

a Saale ſoll veränderungshalber mit vollſtändiger Ernte und
Wirthſchaftsgegenſtänden ſobald als möglich verkauft werden es
gehören dazu 96 Morgen Acker, Gebäude in beſtem Zuſtande.
Kaufliebhaber wollen ſich wenden an die Vormünder.

60 St. abſetzbare Yorkſhire-Ferken
ſind zu Tagespreiſen wieder avzulaſſen auf dem Rittergute
Wengelsdorf.
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Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich meine Patent-

PlIaättenm zum Fabrik Preis. H. T. Horſtmann,
Merſeburg, Neumarkt Nr. 71.

Auch ſteht daſelbſt eine neue Bandſäge und ein Velociped billig zu
verkaufen.

Anuction in Merſeburg.
Sonnabend den 17. Auguſt e., Pormittags 9 Ahr,

werde ich im Saale der guten Quelle hierſelbſt eine Partie guter
Cigarren meiſtbietend verſteigern.

Zu dieſer Auction werden auch andere Sachen angenommen.
Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,

Actuar a. D u. gerichtl. Taxator.
Ein paar große Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen in

Schkopau Nr. 43.

Bekanntmachung.
Jch habe dem Herrn Steinhauermeiſte- Peuſchel zu Merſeburg ein

Lager meiner Fußboden Moſaikplatten aus Portland Cement zu Fabrik
preiſen übergeben und können bei demſelben jeder zeit Preiscourant, Muſter
buch und Naturmuſter in Augenſchein genommen werden.

Fr. Friedrich,
Radewell Ammendorf.

t. DRESCH un NCRSE Ich
M O.u e h h i h u dekez r e 6hill m 9 Lio, liefert e ehe e S er bereit

IbENSTEIN EGLER a STUTTGART
SorIDE AGENTEN WERDENSor Woönsch ANGESTEIIT.

Ein einſpänniger Leiterwagen mit Kaſten ſteht billig zu verkaufen
Sand 23.

Zwei kleine Logis ſind zu vermiethen und 1. October beziehbar
Halleſche Straße 7b.

Eine kleine Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen große
Sixtiſtraße 6.

Ein Logis, 2 Stuben, 3 Kammern, Küche, auch noch dabei 2 Logis
im Einzelnen, eine ParterreWohnung mit allem Zubehör ſtund zum 1.
October zu beziehen Johannisſtraße Nr. 10.

Roßmarkt Nr. 12. habe ich zum October eine kleine Wohnung zu

vermiethen. Max Thiele.Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Schlafcabinet iſt an einen
oder zwei Herren zu vermiethen. Walbe.

Eine freundliche möblirte Wohnung iſt ſofort zu vermiethen Näheres
in der Expedition d. Bl.

Wohnungsgeſuch. Jn der Altenburg wird eine freundliche
Wohnung von 4 Stuben und Zubehör zum 1, October zu miethen ge
ſucht. Offerten werden unter X. 12. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Beamtenfamilie mit Kinde ſucht möglichſt bald eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben 2 Kammern nebſt Küche, Boden und Keller
raum, zu beziehen. Adreſſ. beliebe man unter L. F. Nr. 200. in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

o ſche in großer Auswahl ſind wieder angekommen

bei Max Thiele.Oxhofte zum Gurfkeneinmachen verkaufe ich billig.
Max Thiele.

Sehr ſchönen Limburger Käſe

empfiehlt Max Thiele.C Grösste Auswahl
in Schuh Stiefelwaaren bei billigſter Preis

ſtellung von Jul. Mehne,

z behebt ſofort Zahnſchmerzen jeder Art, wo keinZahnh eil anderes Mittel hilft! Flac. 60 Pf. bei n
G. Elbe, Kaufmann.

Stellenſuchende jeder Branche placirt das Büreau Provi
dentia, Dresden, kl. Ziegelſtr. 6.
NB. Prineipalen weiſen wir Perſonal ſtets koſten-
frei nach.

Echt Arab. Wanzentod, e
Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. DIbe, Kaufm.

Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

Sedan! Sedan! Sedan!
Waschechte Fahnen! Ballons, Lampions, Pechfackeln, ge-

füllte Fetttöhpfchen Fenerwerkskörper, Raiser, Kronprinz etc.
in Lebensgrösse. Grosse Depesche an Königin Augusta vom 2.
September 1370, 75 Pfg. Pestabzeichen,

Bonner Fahnenfabrik BRON V.
Alle Stickereien,

in und außer dem Hauſe, werden prompr und billigſt gefertigt; Näheres
Johannisſtraße Nr. 171.

Stielfreie, grüne Sauer Kirſchblätter kaufen große
Poſten pro 100 Pfd. 4 50 Ed. Koch G Co.,

Cigarrenfabrik.

Adress- u. VisitenKarten,
Monogramme

liefert elegant und billig H. Liümprecht,
Roßmarkt Nr. 7.

Graſe

weg 23. S t Markt.Rich. Schroder,
Büchſenmacher,

e

Halle a

allen Nr., Patronenhülſen en gros S detail.
X Reparaturen, Umänderungen e. prompt

und billigſt.

Billigſte Preiſe Earantie

S., Graseweg 23. neben der grossen Klausstr.,
empfiehlt Gewehre, Teſchings, Revolver Piſtolen
in größter Auswahl. Gewehre Patronen von
F. v. Dreyſe, Sömmerda, zu Fabrikpreiſen! Schrot in

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Der X. Curſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule wird
am 16. Oetober d. J. eröffnet werden und ſind Anmeldungen
von Schülern bis zum 9. deſſelben Monats an den Hauptlehrer
Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38. hierſelbſt, zu richten, von welchem auch
jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann.

Der vorjährige Curſus wurde wiederum von A3 Schülern aus der
Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht, welchen in wöchentlich
3Z5 Stunden von S Lehrern Unterricht ertheilt wurde.

Die Schule iſt am 12 Januar d. J. von der zu dieſem Zwecke
ernannten Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und
haben ihre Leiſtungen die anerkennendſte Beurtheilung der Commiſſion
gefunden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1878.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.

GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen-Kraukenkaſſe

Sonntag den 18. Kuguſt, Nachm. 3 Ahr,
im Saale der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung:
Feſtſtellung der neuen Statuten.

Um zahlreiche Betheiligung wird gebeten.
Der Vorstanmnd.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Diejenigen Mitglieder, die ſich an der Feſtfahrt nach Halle betheiligen,

werden hiermit Sonnabend den 17. Aug. c., Abends 8 Uhr, im
Gaſthof zum goldenen Hahn zu einer Vorbeſprechung eingeladen.

Das Comité.

Gircus Wernerin Merſeburg,
neben dem Kinderplatze.

Die hier neu angekommene Kunſtreiter Geſellſchaft wird heute
Donnerstag den 15. Auguſt die zweite große Vorſtellung in der höheren
Reitkunſt u. dgl. geben.

Anfang um 8 Uhr.
Preiſe zum Sitzen 30 Pf., zum Stehen 15 Pf.
Kinder zahlen zum Sitzen 15 Pf., zum Stehen 10 Pf.

Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel.
u Morgen Freitag große Vorſtellung mit neuem Programm. Anfang

8 Uhr.

Rönigliches dchau eſhans
ILaauuchaetäk

Freitag den 16. Auguſt 1878.
Zum Benefiz für Frl. Erneſtine Bengen:

500., 000 Ter elgroße Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 4 Bildern von
E. Jacobſohn und E. Thalburg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung lade ich ein hochverehrtes

Publikum ganz ergebenſt ein. E. Bengen.Der Omnibus des Hercn Krauſe hier wird wenn Betheiligung
vorher angemeldet, Freitag Nachmittag 2 Ahr nach Lauchſtädt und
zurück zu ermäßigtem Preiſe fahren. e

Eine bedeutende, in der Provinz gut eingeführte Lebens Verſiche
rungs Geſellſchaft ſucht für Merſeburg einen leiſtungsfähigen Vertreter.

Off. unter S. G. 125. an Haaſenſtein S Vogler, Magdeburg.

t.

erge
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Gebrüder Nordmann,
Thon-, Chamotte- u. Steinzeugwaarenfabrik,

Treben u. Haſelbach b. Altenburg, Bahnſtation Breitingen,
empfehlen Waſſerleitungs und Canalröhren jeder Dimenſion und Facons, Pferdekrippen, Kuh und Schweinetröge, Chamotteſteine 2c, Chemiſche
Gefäße.

Moi 1878; Dresden und Aſchersleben, Juni 1878.
/1brey,. J. F. Beutel, J. J. Welze l.

Sommertheater zur Funkenburg.
Donnerstag den 15. Auguſt. Letzte Vorſtellung im zweiten Abonnement,

Gaſtſpiel des Herrn Vaul Ritter: Die Grille, länd-
liches Characterbild in 5 Acten von C. B. Pfeiffer.

Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne geſchloſſen.
Sonntag den 18. beginnt das dritte und letzte Abonnement auf

nur ſechs Vorſtellungen. Die Liſte hierzu wird den Herrſchaften vorgelegt
werden und erlaube ich mir die ergebenſte Bitte um recht zahlreiche
Betheiligung. Hochachtungsvoll

C. Heinecke, Schauſpiel Director.

R. Nürnbergers Tibvoli-Theaker.
Donnerstag den 15. Auguſt 1878. Auf vieles Verlangen:Goldteufel. ſ DerFreitag den 16. Auguſt 1878, Benefiz für Herrn Arthur Friedrich:

Bpidemisceh, oder: Alle gehen zur Börſe, Schwank
in 3 Acten von Schweitzer.

Zu dieſer Benefiz Vorſtellung erlaubt ſich ein geehrtes Publikum
ergebenſt einzuladen. Achtungsvoll

Arthur Friedrich.
Sternschiessen

Sonntag den 18. Auguſt; es ladet freundlichſt ein

Röſſen. F Rößer.Ein Lehrling, welcher Luſt hat die Tiſchlerei zu erlernen, kann ſich

melden bei Ed. Otto, früher A. Dreykluft,
Preußerſtraße 8.

Ein reinliches, ordentliches Mädchen wird zum 1. October geſucht
Unteraltenburg Nr. 4.

Der Frauen Verein St. Maximi giebt an Unterſtützungs
Bedürftige Wäſchgegenſtände zum Preiſe des Rohmaterials.

Sparbücher zu wöchentlichen oder monatlichen Einlagen ſind zu haben

Brühl 17. bei Frl. Schumpelt. Der Vorſtand.
Ein ſchwarzer Jagdhund iſt zugelaufen, gegen Erſtattung der Un

koſten abzuholen beim Gutsbeſitzer Friedrich Dannenberg in Knapen
dorf b. Merſeburg.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdienſt. Herr Prediger Schütze.

Merſeburg, den 13. Auguſt.
Dem Vernehmen nach kommt am 9. September d. J. vor dem öffent

lichen Gericht ein Fall zur Verhandlung, der ſchon darum daß er, wenig-
ſtens bei uns, neu iſt, Intereſſe verdient. Es iſt nämlich eine Anklage
gegen einen hieſigen Fleiſcher wegen Lebensmittelverfälſchung. Möchten
dieſer Anklage, wenn ſie eine gegründete, woran wir nicht zu zweifeln ver
mögen, recht viele folgen, damit dem oft beſprochenen und beklagten Un

fuge einmal ein Ende geſetzt werde. Z.
Tivoli Theater.

Am Freitag den 16. d. M. findet an genannter Bühne nunmehr das
letzt e Benefiz in dieſer Saiſon ſtatt und zwar für den jugendlichen Lieb
haber Herrn Arthur Friedrich. Zur Aufführung gelangt „Epidemiſch“
oder „Alle gehen zur Börſe“, Schwank in 3 Acten von Schweitzer. Hat
der Verfaſſer ſich durch ſeine vielen Bühnenwerke einen hervorragenden Namen
beim deutſchen Publikum gemacht, ſo müſſen wir conſtatiren daß gerade
„Epidemiſch“ ſein beſtes Werk iſt. Mit beißender Satyre geißelter die Spe
culationswuth, welche ſich aller Kreiſe der Geſellſchaft bemächtigt hatte, und
giebt uns ein Geſammtbild der Speculationszeit, von echtem Humor durch-
weht. Mit dieſem Stück hat der Benefiziant unzweiſelhaft einen ſehr guten
Griff gethan denn die komiſchen Scenen Verwechſelungen von Perſonen
und Mißverſtändniſſen, welche der Dichter ſo glücklich aneinander zu reihen
wußte, verſprechen dem Publikum einen äußerſt heiteren Abend. Wir wollen
wünſchen daß der Freitag das Tivoli Theater recht gefüllt ſieht und ſo der
Benefiziant wie die anderen wackeren Künſtler einen Lohn fur die vielen
Mühen und Anſtrengungen finden mögen.

Königl. Schauſpielhaus Lauchſtädt.
Jm Königlichen Schauſpielhaus zu Lauchſtädt findet Freitag Abend

das Benefiz des Frl. Bengen ſtatt. Fräulein Bengen die ſich bei uns
in Merſeburg vor 2 Jahren und jetzt in Lauchſtädt binnen kurzer Zeit
als Künſtlerin die größten Sympathien erworben wünſchen wir zu ihrem
Benefiz ein recht volles Haus umſomehr, da ſie es verſtanden, in ihrem
Beneſizſtücke eine ſehr glückliche Wahl zu treffen.

S 506,000 Teufel
gehört immer noch zu einer der beſten Poſſen und ſind uns die Leiſtungen
des Fräulein Bengen gerade in dieſer Poſſe noch ſehr wohl in Erinne-

S S. 7 gn O er m tttöon.Dieſe von C. Grützner in Freyburg a U. erfundene und präpaärirte Jmitation des Bohnencaffees wurde unterſucht vom medi
J criniſch naturwiſſenſchaftlichen Verein in Weimar, vom chemiſchen Laboratorium des Berliner Hausfrauen Vereins, vom Dres-

dener Geſundheitsamte Dr Geißlker und vom chemiſchen Laboratorium der Ausſtellungs Jury in Aſchersleben.
Dieſelben conſtatiren übereinſtimmend die volle Reuheit in der Zuſammenſetzung, den vorzüglichen Geſchmack und den hohen

Nährwerth. Prämiirt wurde dieſe, abſolut von Cichorien freie Jmitation auf den Ausſtellungen zu Magdeburg, März 1878; Halle,

Zu haben in Packeten à u. Pfund zum Preiſe von 50 Pf. pro Pfund in Merſeburg bei A. V. Sauer-

n

rung, denn mit dieſer Poſſe führte ſich Fräulein Bengen vor 2 Jahren
bei uns Merſeburgern ein. Daß die Ausſtattung, welche in 500,000
Teufeln bekanntlich ſehr großartig iſt, nichts zu wünſchen wird übrig
laſſen dafür bürgt ſchon der Name „F. W. Bennecke“, der, wie hinläng-
lich bekannt, in dieſer Beziehung das nur Möglichſte leiſtet. T. S.

Leichte Fleiſchſpeiſen contra ſchwere Braten. Unter
dieſem Titel bringt die „Morning Poſt“ vom 29., Januar dieſes Jahres
eine kleine culinariſche Notiz, die auch für Norddeutſchland, das ſich ja
bekanntlich auf dieſem Gebiet engliſche Zuſtände zum Vorbild nimmt,
von Jntereſſe ſein dürſte: „Verehrte Frau“, ſagte ein berühmter Arzt zu
einer Dame, deren Gatte ihn wegen Verdauungsſtörungen conſultirt hatte,
„welcher Art iſt die gewöhnliche Nahrung Jhres Herrn Gemahls
„Nun, etwa am einen Tage eine Hammelskeule, am anderen Ochſen
braten, ein ſchönes Kluftſtück“ „Dann bitte, kaufen Sie ein gutes
Kochbuch und laſſen Jhre Köchin für leichte Fleiſchſpeiſen ſorgen“, war
der Rath des Arztes, welcher übrigens mit Vortheil von der Mehrzahl
der geiſtig arbeitenden Engländer befolgt werden könnte. Nur zu häufig
nehmen wir die animaliſche Nahrung in einer Form zu uns, die ſich
eher för den Landmann oder Handarbeiter eignet, und das iſt die Folge
davon, daß wir Francatelli's berühmtes Wort ignoriren Die Grund-
lage aller guten Kochkunſt iſt die concentrirte Fleiſcheſſenz (8tock- pot,
jus de viande concentré). Derartige Fleiſcheſſenz iſt nun allerdings
nicht immer bei der Hand, weil manchmal die Gelegenheit zum Ein
kochen derſelben fehlt. Die Entſchuldigung iſt aber nicht mehr ſtich
haltig, ſeit Liebig's Fleiſchextrakt exiſtirt, und mit deſſen vollkommener Hülfe
man eine ausgezeichnete und äußerſt ſchmackhafte leichte Fleiſchſpeiſe aus
Braten und Geflügel Abfällen und Reſten und andere unbeachtete
Kleinigkeiten bereiten kann, welche ſowohl dem Gaumen mundet, wie
dem Magen wohl bekommt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 13. Auguſt 1878.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo neuer bis 204 Mk. alter bis 216 Mk. Geringe

neue Qualitäten billiger.
Roggen 1000 Kilo alte und neue Waare 138 141 Mk. Feuchte

Waare entſprechender billiger.
Gerſte 1000 Kilo 155 170 Mk. nach Qualität bez. Feuchte geringe

Waare entſprechend billiger.
Hafer 1000 Kilo ruhig, fremder 142 Mk., hieſiger 158 Mk.
Heu 50 Kilo 3 Mk.

Aus der Provinz und Umgegend.
Falkenberg, 10. Auguſt. Der verheirathete Hülfsbremſer Henker

von Dresden, welcher heute Vormittag bei dem 9 Uhr 30 Minuten von
Dresden über Röderau nach Berlin gehenden Perſonenzuge Bremſerdienſte
zu verſehen hatte, iſt in der Nähe hieſiger Station durch Anſchlagen des
Kopfes an die Bahn führende Sorauer Brücke tödlich verunglückt. Jeden
falls ſtand er auf ſeinem Bremſenſitze als der Zug die Brücke paſſirte.

Zerbſt, 10. Auguſt. Bei der geſtrigen Vormuſterung von Ver
looſungspferden iſt durch die Commiſſion etwa die Hälfte der benöthigten
Pferde angekauft worden. Es wurden von den Verkäufern durchſchnittlich
hohe Preiſe gefordert und von den Commiſſionen zum Theil bewilligt. Zur
Stelle waren etwa 100 Pferde gebracht, die eine große Zahl Schauluſtiger
aus der Stadt herangezogen hatten. Die für den Hauptgewinn erforderlichen
Wagenpferde ſind von der Firma N. Viltor in Halle und Güſten an

gekauft worden. SAm 2. Auguſt d. J. verurtheilte das königl. Kreisgericht zu
Halle den Handarbeiter Chriſtoph Gottfried Karl Pforte gen. Völkner aus
Beuchlitz wegen Majeſtätsbeleidigung zu 1 Jahr Gefängniß zu gleicher
Strafe wurde wegen deſſelben Vergehens der Tiſchlergeſelle Karl Guſtav Adolph
Zachow aus Cüſtrin, zuletzt in Leipzig, Erkenntniß des königl. Kreisgerichts
zu Eilenburg vom 6. d. M. verurtheilt.

Halle. Ja letzter Zeit ſind auf dem Wochenmärfkten ſo viele Portemonnaies
mit Geld den Damen aus den hinten in den Kleidern angebrachten Taſchen,
in denen gewöhnlich noch das Taſchentuch unten ſteckt, geſtohlen, daß
man glauben ſollte, man würde ſich nun einer beſſeren Aufbewahrung
der Portemonnaies befleißigen. Trotzdem ſcheint jedoch bei dieſer
Aufbewahrungsweiſe, wodurch die Taſchendieberei nur begünſtigt und
erweckt wird, beharrlich verblieben zu werden, denn erſt kürzlich
wurden wieder mehrere derartige Diebſtähle ausgeführt. Wenn auch
in dem Schulmädchen Emma K. von Halle eine ſolche Taſchen
diebin ermittelt und ſie auch mehrere derartige Diebſtähle zugeſtanden,
ſo ſcheinen ſich doch auch noch andere Perſonen auf dieſe Taſchen
dieberei zu legen und iſt es ſehr ſchwierig, ihrer habhaft zu werden.
Größtentheils aber iſt auch im günſtigen Falle der Jnhalt des
Portemonnaies verloren und höchſtens wird letzteres leer auf dem Markte
gefunden. Dies zur Warnung und Beherzigung.



Vermiſchtes.
Ueber das Geſpräch, welches der Kaiſer jüngſt in Teplitz mit

Herrn Holtfeuer geführt, bringt nach Angaben des Letzteren das
Berliner Fremdenblatt folgende Mittheilung „Am 8. Auguſt Mittags

Uhr fand die Audienz des Genannten bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
im Park ſtatt. Graf Perponcher ſtellte ihn dem Kaiſer vor. Es war
ein ergreifender i als Holtfeuer den auf ihm ruhenden wohl
wollend milden Blicken Kaiſer Wilhelms ſich gegenüber wußte, ſeine
Augen füllten ſich mit Thränen. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ ſich nun
den ganzen Vorgang nach erfolgtem Attentat erzählen. Ruhig und ohne
Emphaſe erzählte Holtfeuer, wie er kaum daß ſich ihm die Situation
in ganzer Schrecklichkeit klar aufdrängte, unwillkürlich die Treppe hinauf-
ſtürzte, um den Elenden feſtzuhalten, wie er mit unbegreiflicher Kraft
und in einer nie gekannten Aufregung die verſchloſſen geweſene Thür
eindrückte und ins Zimmer ſtürzend den Verbrecher bei der Gurgel packte,
und wie er dann ſelbſt ſchwer verwundet bewußtlos zuſammenſtürzte.
Tief bewegt hörte der greiſe Monarch dieſer Schilderung zu drückte hier
auf Herrn Holtfeuer die Rechte und ſagte zu ihm: „Nun, mein lieber
Holtfeuer, Sie haben für mich bluten müſſen, aber ich habe
für Euch Alle leiden müſſen!“ Der feierliche Augenblick wurde
noch erhöht, als Jhre königliche Hoheit die Großherzogin von Baden
herzütrat und Herrn Holtfeuer, kaum, daß derſelbe ihr vorgeſtellt wurde,
mit Thränen in den Augen dankte und einen guten Erfolg der Kur
wünſchte. Holtfeuer erfreut ſich der allgemeinſten Theilnahme auch in
Teplitz und dürfte in dieſem Augenblicke bereits unzählige Male von der
Unterredung mit dem deutſchen Kaiſer und Allerhöchſt ſeiner Tochter den
immer neu an ihn herantretenden Neugierigen berichtet haben.“

(Jahn und die Socialdemokratie.) Mehrere ſocialdemokratiſche
Blätter geſtatteten ſich das kindliche Vergnügen Friedrich Ludwig Jahn,
den Begründer des deutſchen Turnweſens, als zu ihrer Partei gehörig
zu betrachten und denſelben als mit ihren Beſtrebungen übereinſtimmend
zu erklären. Es bedarf wohl nur des Hinweiſes auf den glühenden
deutſchen Patriotismus des edlen Mannes, um dieſes Unterfangen ſocialiſtiſcher
Blätter für Jedermann als Das erſcheinen zu laſſen, was es in Wirk-
lichkeit iſt, als eine ſtark komiſche Begriffsverwirrung. Wenn heute
Jahn noch lebte, ſo würde er, darüber kann kein Zweifel ſein, mit der
ganzen Wucht ſeiner Perſönlichkeit in den Kampf gegen die vaterlands-
loſe Socialdemokratie eingreifen.

Wurzen, 10. Auguſt. (Vom Blitz erſchlagen.) Das geſtern
Nachmittag über die hieſige Gegend gezogene Gewitter war von zahl
reichen Blitzſchlägen begleitet. Jn Groß Zſchecka ſchlug der Blitz in das
Schreyer'ſche Gut und tödtete den Beſitzer, der ſich in dieſem Augenblicke

auf dem Boden befand. e Tagebl.)Braunſchweig. (Vatermord.) Aus dem Dorfe Dielmiſſen wird
ein grauenhaftes Verbrechen gemeldet. Ein Arbeiter Bode hat ſeinen
75 jährigen Vater durch Schläge und Sturz von einer ſteilen Treppe er
mordet. Der Thäter, welcher die Nacht nach der Unthat im Hauſe bei
a blieb, entfloh zwar am anderen Morgen wurde jedoch ver
aftet.

Villach. (Ein Bauchredner.) Die deutſche Ztg. erhält von hier
Mittheilung von nachſtehendem luſtigen Touriſtenſtückchen Jn einem
kleinen Gaſthauſe am Fuße des Dobratſch ſitzt neulich Abends eine Ge
ſellſchaft von Touriſten beiſammen die der Regen zuſammengetrieben
und die nun verdroſſen den ſauren Wein des ſchmunzelnden Wirthes in
ſich hineinſchütten. Alle Bitten an den Bauern, ein beſſeres Getränk
zu beſchaffen blieben wirkungslos. Der Biedermann betheuerte, keinen
andern zu beſitzen und lacht ſich heimlich ins Fäuſtchen. Plötzlich
es war in der Stube ſtill geworden ertönte vom Dachboden eine
dumpfe Stimme herab: „Wirth, Wirth! Sündige nicht und gieb
Deinen Gäſten guten Wein!“ Der Bauer, in dem Glauben ein Mit
glied der Geſellſchaft ſei auf den Boden geſtiegen, zündete ſeine Laterne
an und ſteigt die Treppe hinauf. Aber ſchon im nächſten Augenblicke
kommt er bleich und zitternd zurück: der Boden iſt leer. Und nun tönt

dieſelbe ſchauerliche Stimme mit einem Male aus dem Keller herauf.
Dem Wirth wird himmelangſt. Er bittet einen beherzten Gaſt, ihn
hinabzubegleiten er erinnere ſich, in einer Ecke noch ein altes Faß ſtehen
zu haben. Richtig kommt er auch bald mit einem Arm voll Flaſchen
angekeucht; zugleich ertönt von draußen auf der Straße der dumpfe Ruf:
„Das war dein Glück!“ Der Bauer bekreuzte ſich, ſetzte ſich ſtill hinter
den Ofen und war fortan die Höflichkeit ſelbſt. Die Touriſten aber
zechten und jubelten bis in den Morgen hinein und ließen den Retter in
der Weinnoth hoch leben. Dieſem, einem Herrn aus Wien, Abkömmling
eines alten polniſchen Adelsgeſchlechts, war ſeine außerordentliche Fähig-
keit im Bauchreden beſtens zu ſtatten gekommen.

Breslau, 10 Auguſt. Selbſtmordverſuch eines Liebespaares.)
Eine tragiſche Scene ereignete ſich geſtern früh in dem Dorfe Kattern,
Kreis Breslau. Dort unterhielt der 20 Jahre alte Heizer Berndt mit
dem 18 Jahre alten Dienſtmädchen Helene Schuſter ein Liebesverhältniß,
welches jedoch das Mißfallen der Mutter des Mädchens erregte. Da die
jungen Leute von Seiten der Mutter zum Aufgeben ihres Liebesverhält-
niſſes gezwungen wurden ſo beſchloß der Heizer, im Verein mit ſeiner
Geliebten zu ſterben. Zu dieſem Behufe erwartete B. geſtern Morgen,
mit einem doppelläufigen mit Schrot geladenen Terzerole bewaffnet, das
Mädchen im Stalle, wo ſie die Kühe zu melken pflegte, und feuerte auf
die Ahnungsloſe einen Schuß ab, welcher der Unglücklichen unterhalb des
Herzens in die linke Körperſeite drang. Als das Mädchen getroffen zu
ſammenbrach, gab er den zweiten, noch in der Waffe befindlichen Schuß
ſich ſelbſt, und zwar in die Magengegend, wo er das Herz vermuthete,
ab. Das zum Glück nicht lebensgefährlich verwundete Mädchen wurde
ſofort nach dem hieſigen Hoſpital der Eliſabethinerinnen gebracht der ge
fährliche Liebhaber, deſſen Verwundungen ebenfalls keine tödtlichen ſind,
befindet ſich im hieſigen Krankeninſtitut der barmherzigen r in t

(Schl. Pr.)
Wien. Vom Felſen geſtürzt.) Aus Gaming (Südweſtbahn) wird

der Preſſe berichtet Ein junger Mann reiſte Donnerstag von Wien nach

Gaming, wo ihn eine Geſellſchaft von Damen, wahrſcheinlich Verwandte,
erwartete. Tags darauf begab ſich die Geſellſchaft vom Steinmühl- Gaſt-
hauſe nach der bekannten Felſenanhöhe, welche einen Ueberblick über die
ganze Höhe gewährt. Auf der Spitze des Felſens erhebt ſich ein Kreuz,
das Denkmal eines vor wenigen Jahren daſelbſt verunglückten Karthäuſer-
mönchs. Der junge Mann, im Begriff, den Damen den Weg zu zeigen,
that unvorſichtigerweiſe einen Fehltritt, ſtürzte kopfüber in die Tiefe und
wurde bald darauf in furchtbar verſtümmeltem Zuſtande mit zerſchmetter-
ten Gliedern todt aufgefunden. Der Beklagenswerthe war etwa 26 28
Jahre alt und Reiſender eines bedeutenden Handlungshauſes in Wien.

Amſtetten, 9. Auguſt. (Tod. durch einen Blitzſchlag.) Heute
Nachmittags gegen drei Uhr wurde unſere Gegend von einem ſehr heftigen
Gewitter heimgeſucht. Wolkenbruchartig ſtürzte der Regen vom Himmel,
mehrmals ſchlug der Blitz ein, ohne zu zünden. Bei Amſtetten ſtand
der Bauer und Wirth Klausegger auf ſeinem Acker in der Nähe ſeines
Hauſes und war damit beſchäftigt, Steine auf einen Wagen zu werfen.
Da ihn das Unwetter überraſchte lehnte er mehrere Bretter an ſeinen
Wagen und ſetzte ſich darunter. Der Hund ſeines Nachbars leiſtete ihm
Geſellſchaft. Da fuhr aber der Blitz nieder und tödtete den Bauer ſammt
den Hund. Dem Manne wurden ſämmtliche Kleidungsſtücke vom Leibe
geriſſen, während der Hund dem Anſchein nach ganz unverſehrt blieb.

(N. fr. Pr.)
Herrmannſtadt. (Ein Bärenritt.) Siebenbürgiſche Blätter be

richten Die Bären machen jetzt auch im Hochſommer die Gegend ober
halb Szaß- Regen, namentlich in der Nähe der Gemeinden PalotaJlva,
Meſterhaza und Toplicza unſicher zumeiſt haben ſie es auf das weidende
Vieh abgeſehen erſt unlängſt rannte ein Ochs, in deſſen Rücken ein Bär
ſeine Krallen geſchlagen hatte, bei hellem Tage brüllend mit Meiſter Petz
als Kunſtreiter auf dem Rücken ins Dorf. Der Bär entkam mit heiler
Haut, weil die Dorfbewohner keine Feuerwaffe halten können.

Miſtelbach, 9. Auguſt. (Ein verhängnißvoller Blitzſchlag.) Geſtern,
Donnerstog, Abends ca. 5 Uhr, begann ſich der Himmel in ſſchrecklicher
Weiſe zu umwölken. Es dauerte nicht lange, als ein heftiges Gewitter
losbrach. Blitz folgte auf Blitz; einer ſchlug in den Thurm der auf einem
Berge liegenden Kirche ein, zum Glück ohne Schaden anzurichten; ſogleich
folgte ein zweiter, begleitet von erſchütternden Donnerſchlägen. Kurz
darauf ſah man eine Rauchſäule über unſern Ort dahinzichen, oben
auf dem Thurme ertönte das Feuerſignal der Blitz hatte gezündet.
Sogleich war Alles auf den Beinen. Die Scheune des Bauers Fally
ſtand in Flammen. Das Weib deſſelben war vom Blitze auf der Stelle
getödtet worden, eben als ſie im Begriffe ſtand, die Scheune zu verlaſſen.
Ein Kaecht wurde, mit ſchrecklichen Brandwunden überſäet, mit ver
brannten Händen und Füßen und verkohlter Bruſt, noch lebend heraus
gezogen ſtarb jedoch um 2 Uhr Nachts. Einige andere Leute, die in der
Scheune, welche ganz niederbrannte, ſich befanden, konnten ſich retten.
Den Schrecken des Bauers Fally, der gerade abweſend war, kann man
ſich vorſtellen als er ſeine Gattin, die er eben friſch und geſund verlaſſen,
verbrannt, ohne Hände und Füße wieder erblickte. (N. F. Pr.)

Bombay. Feinde des Telegraphen.) Es wurde kürzlich gemeldet,
daß die Engländdr von Jndien aus einen Telegraphen nach Khelat, der
Hauptſtadt Beludſchiſtans, errichtet haben und daß der Khan des letzteren
Landes eine Menge Strafen für alle Jene ausgeſetzt hat, welche dieſe
neue Telegraphen Linie beſchädigen ſollten. Leider hat ſich dieſe Verfü-
gung als gänzlich nutzlos erwieſen, denn wie die Blätter Bombays
melden, wurde gleich in den erſten vierzehn Tagen nach der Eröffnung
dieſer Linie der Telegraphendraht nicht weniger als vier Mal geſtohlen,
und die deshalb verhängten Strafen fruchteten nichts. Die Beludſchen,
als fanatiſche Moslins, fordern nämlich, der Khan möge ihnen aus dem
Koran nachweiſen daß der Prophet den Gläubigen den Telegraphen er-
laubt hat, und dann erſt werden ſie dieſe europäiſche Erfindung in ihrem
Lande dulden. Der Khan hat daher ſeine Mollahs (Schriftgelehrten)
beauftragt, nun aus dem Koran herauszufinden, daß Mahomed das
Telegraphiren als keine Sünde betrachtet hat.

Poſen, 9. Auguſt. Auf dem dem Rittergutsbeſitzer Kaskel gehörigen
Rittergute Trzcielino bei Stenſchewo iſt, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet,
eine Familie, beſtehend aus einem jungen Ehemanne, ſeiner Frau,
Mutter und Schweſter in Folge des Genuſſes giftiger Pilze in kurzer
Zeit hintereinander geſtorben.

Politiſche Rundſchau.
Das Befinden des Kaiſers iſt, wie aus Teplitz berichtet wird, fort

dauernd befriedigend. Bei einem Beſuch auf der Roſenburg am 10. mit
dem Großherzog von Baden und der großherzoglichen Familie trug der
Kaiſer in das dort aufgelegte Gedenkbuch ſeine Chiffre: „VV Rex“ nebſt
Datum mit der rechten Hand ein und ſuchte darauf in dem alten Gedenk
buche die Handſchrift Friedrich Wilhelm III. auf. Am 9. iſt der Chef
des Militaircabinets, Generalmajor v. Albedyll, von Homburg in Teplitz
angelangt, am 10. der Geh. Ober Medicinalrath Dr. v. Langenbeck da
ſelbſt eingetroffen. Letzterer ſprach ſich über den Verlauf der Kur ſehr be
friedigend aus und hat Teplitz bereits wieder verlaſſen. Wie aus Wil
helmshöhe bei Kaſſel gemeldet wird traf dort bei der Schloßverwaltung
die Weiſung ein, die Räumlichkeiten des Schloſſes zum Aufenthalt des
Kaiſers und ſeines Gefolges für die Tage vom 20. bis 23. September
bereit zu ſtellen. Der Kaiſer wird während der großen Manöver des 11.
Armeecorps in Wilhelmshöhe ſein Hauptquartier aufſchlagen.

Der Kronprinz beabſichtigt, zum 22. Auguſt behufs Beiwohnung
der ſilbernen Hochzeitsfeier des belgiſchen Königspaares ſich nach Brüſſel
zu begeben. Am 7. September trifft der Kronprinz zur Jnſpection des
1. baieriſchen Armeecorps in Babenhauſen ein und wird dort beim Fürſten
Fugger-Babenhauſen Quartier nehmen. Die Dauer ſeines dortigen Aufent
halts wird zwei Tage betragen.

Der Reichstag iſt durch eine im Auftrage des Kaiſers ſeitens des
Kronprinzen erlaſſene Verfügung auf den 9. September nach Berlin zu
ſammenberufen.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 98. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1873.

Fürſt Bismarck empfing am 10. in Kiſſingen den Beſuch des von
Heidelberg herüber gekommenen Präſidenten Hofmann. Die Unterhand-
lungen zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius und dem Fürſten Bismarck ſollen
zu einem günſtigen Ausgang geführt haben. Maſella ſpeiſte am 12, beim
Fürſten. Er reiſt in einigen Tagen ab, angeblich weil dann ſeine Cur
zu Ende ſei, während Fürſt Bismarck ſich Ende nächſter Woche nach Gaſtein

iebt.de Die Tabaksenquète-Commiſſion hat am 10. ihre Berathun-

gen über das Programm und die den Erhebungen durch die BezirksCom-
miſſionen zu Grunde zu legenden Fragen abgeſchloſſen. Die Fortſetzung
der Berathungen namentlich die Vorbereitung der Vernehmung von Sach
verſtändigen iſt Mitte October in Ausſicht genommen.

Der Titel „Feldwebel Lieutenant“, welcher für die Zwiſchenoffiziers
ſtellen bei den Erſatz und Reſerveformationen im Falle eines Krieges ge
ſchaffen worden iſt, wurde jetzt bei Gelegenheit der neuen Organiſation
des Cadettencorps und der Ueberſiedelung des Haupt Cadettenhauſes nach
Lichterfelde auf die jeder der acht CadettenCompagnien deſſelben zugetheilten
Capitainsd'armes übertragen. Auch ſollen dieſelbe Chargen Bezeichnung

die Wachtmeiſter der Landgendarmen und die Feldwebel der Krongarde er-
alten.s Am 12. hat die correctionelle Appellkammer des Landgerichts in

Elberfeld das freiſprechende Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts gegen
Haſſelmann, welcher auf Grund des S. 130. des Strafgeſetzbuches ange
klagt war, beſtätigt. Der Oberprocurator hat den Caſſations Recurs an
gemeldet und Haſſelmann in Haft behalten. Zwei andere Socialdemokraten
wurden zu 10 reſp. zu 12 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat ein Handſchreiben an den Miniſter

präſidenten, Fürſten v. Auersperg, gerichtet, in welchem er für alle an
läßlich der Reiſe des Kronprinzen nach Prag ihm und dem Kronprinzen
entgegengebrachten Beweiſe der Liebe und Treue ſeine beſondere Anerkennung
und warmen Dank ausſpricht. Gleichen Dank ſpricht der Kaiſer für den
ihm in Teplitz bereiteten herzlichen Empfang aus. Die bosniſche Occu-
pation wird ſehr ſchwierig und opferreich. Je tiefer die öſterreichiſchen Co
lonnen in's Land eindringen, deſto heftiger und ernſter wird der Wider
ſtand. Den bisherigen blutigen Gefechten um e und Zepee hat ſich
ein neues angereiht, das blutiger, aber auch erfolgreicher für die öſter
reichiſchen Truppen verlaufen iſt. Aus den öſterreichiſchen Kriegsdepeſchen
geht gleichzeitig klar hervor, daß am 7. Auguſt bei Zepce ein größeres
und regelrechtes Treffen mit organiſirten bosniſch türkiſchen Schaaren ſtatt
gefunden hat, und daß den Kern dieſer auf 6 7000 Mann geſchätzten
Schaaren reguläre türkiſche Truppen 2 Redif( Reſerve )Bataillone gebildet
haben. Am 7. rückten zwei Brigaden der 6. Diviſion auf einem ſehr ge
birgigen Terrain von Maglaj gegen Zepce vor. Der Feind, der ungefähr
6000 Mann ſtark war und 4 Geſchütze hatte, wurde aus 2 Poſitionen
nach hartnäckigem Widerſtande (das Gefecht hatte eine Dauer von 8
Stunden) zurückgeworfen. Das 27. Jägerbataillon zwang durch einen
Flankenangriff ein reguläres Bataillon von Nizams mit 7 Offizieren zur
Streckung der Waffen und erbeutete 4 Munitionswagen. Um 7 Uhr
Abends wurde Zepce beſetzt, deſſen muhamedaniſche Bewohner geflohen
waren. Der Feind verlor eine bedeutende Anzahl Todter, über 700 Mann
wurden gefangen genommen. Die Verluſte der Oeſterreicher beziffern ſichauf 58 Ledte und Verwundete. Die Zahl der Gegner betrug weit über

6000 mit 4 Kanonen, der Zuzug aus Serajewo mit 2 Bataillonen Redifs
war vollſtändig eingetroffen, eines dieſer Bataillone iſt leider entkommen.
Die Bewohner von Maglaj, Zepce, Zenica und die geſammte muſelmänniſche
Bevölkerung aus der Gegend ſüdlich von Doboi nahm am Kampfe Theil.
Ferner berichtet das Obercommando des 13. Armeecorps aus dem Haupt
quartier Zepce, den 10, Folgendes Die nach der Niederlage bei Zepce
geflüchteten Jnſurgenten haben Vranduck und Zenica verlaſſen und ſind
auf der Flucht nach Serajewo begriffen Es meldete ſich ein türkiſcher
Generalſtabshauptmann, welcher angeblich gezwungen das Commando über
die Jnſurgenten bei Zepce führte. Derſelbe gab die Stärke der Jnſurgenten
in dem Kampfe bei Zepce auf 6- 10000 Mann an und beſtätigte deren
Flucht gegen Serajewo. Dagegen meinte er, daß ein anderr Zuzug aus
Serajewo im Anmarſch ſei, um uns bei Buſovaca entgegenzutreten, was
jedoch bezweifelt wird. Die 7. Truppendiviſion ſtieß am 8. d., eine
Stunde nordweſtlich von Jaice, auf den in beſonders guter Poſition ſtehen-
den Feind. Nach faſt neunſtündigem Kampfe und wahrhaft tapferer Hal
tung der Truppen und der Führer wurde der Feind vom rechten Flügel
aus aufgerollt und in die Flucht geſchlagen. Der faſt 5000 Mann ſtarke
Gegner leiſtete zähe Gegenwehr. Unſere Verluſte an Todten betragen
Lieutenant Swobada vom 10. Jägerbataillon und mehrere Mann an
Verwundeten hatten wir 6 Offiziere und ca. 140 Mann. Viele Gefangene
wurden gemacht und 3 Geſchütze, ſowie 3 Fahnen erbeutet. Jaice iſt vom
53. Infanterie Regimente beſetzt. Die Stimmung der Truppen iſt trotz
der ungeheuren Beſchwerden und Entbehrungen eine vorzügliche. Der Feind
beſtand aus 3 Bataillonen regulärer Truppen und aus Jnſurgenten Ab-
theilungen. Von der 20. Truppen Diviſion liegt keine Meldung vor.
Das Corps Commando geht morgen nach Zenica. Der ungariſche
Miniſterpräſident Tisza, der in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe bei der Neu-
wahl unterlegen war, iſt nun doch in Szent Sepſi, Giörgy und Schem-
nitz, und zwar einſtimmig zum Abgeordneten für den Reichstag gewählt
worden.

Jn Paris iſt am 10. die internationale Münzconferenz eröffnet worden
zum Präſidenten deſſelben wurde auf den Vorſchlag des nordamerikaniſchen
Delegirten Feuton (Gouverneur von New York) Finanzminiſter Say er
nannt. Feuton dankte Namens der Vereinigten Staaten den Mächten,
die der an ſie ergangenen Einladung Folge gegeben hätten, und ſprach die
Hoffnung aus daß die Mitglieder der Conferenz die Aufgabe erleichtern

4 wöürden, welche den friedlichen Intereſſen der ganzen Welt dienen ſolle.

T.

Hierauf vertagte ſich die Conferenz bis zur Ankunft der noch nicht einge
troffenen Mitglieder.

Das engliſche Unterhaus hat am 10. den Geſetzentw., betr. die
Ausdehnung der Zuſtändigkeit der engliſchen Gerichte auf eine DreiMeilen
zone zur See, in zweiter Leſung angenommen. Jn der am 12. abge
haltenen Sitzung erklärte Unterſtaatsſecretair Bourke auf eine Anfrage
Dilke's, der Regierung ſei keine Nachricht zugegangen daß die Ruſſen den
Oxus überſchritten hätten ebenſo habe die Regierung auch keine Mittheilung
darüber erhalten daß die Pforte die Abſicht habe, Griechenland die Grenz
berichtigung zu verweigern. Dilke kündigte hierauf an daß er am Mitt-
woch die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf dieſe Frage lenken werde. Schatz
kanzler Northeote erwiderte Gourley: es ſei vereinbart worden daß die
engliſche Flotte aus der Nähe von Konſtantinopel zurückgezogen werden ſollte,
ſobald die ruſſiſchen Truppen von dort zurückgingen er hoffe, letzteres werde
bald geſchehen. Der erſte Commiſſar der europäiſchen Commiſſion für
die Organiſation Oſt Rumeliens Drummond Wolf, iſt am 13. dorthin
abgereiſt. Zu ſeinem Beiſtande iſt Earl Donoughmor zum zweiten Com-
miſſar ernannt worden. Aus Bombay in London am 13. eingetroffene
Nachrichten melden es werde ſich demnächſt eine aus mehreren Offizieren
und einem Arzte beſtehende und von einer Abtheilung Cavallerie escordirte
Specialgeſandtſchaft nach Kabul begeben und wahrſcheinlich ſchon Anfang
September von Peſchawer aufbrechen. Der indiſchen Regierung ſei die Nach
richt zugegangen daß eine aus drei europäiſchen Offizieren beſtehende und
von Koſaken geleitete ruſſiſche Geſandtſchaft in Kabul eingetroffen und am
23. v. M. von dem Emir von Afghaniſtan empfangen worden ſei, wobei
der Chef der ruſſiſchen Geſandtſchaft dem Emir einen Brief des ruſſiſchen
Kaiſers ſowie ein Schreiben des Gouverneurs von Samarkand und des
Gouverneurs von Turkeſtan übergeben habe. Zu Ehren der ruſſiſchen Ge
ſandtſchaft habe am 2. Auguſt eine große Truppenrevue ſtattgefunden und
der Emir habe einen beſonderen Boten mit der Antwort auf die ihm über
reichten Schreiben abgeſandt. Der Jnhalt dieſer Antwortſchreiben und der
von ruſſiſcher Seite gemachten Eröffnungen ſei zwar nicht bekannt, es ſcheine
aber, als ob die Ruſſen im Nordweſten Afghaniſtans Stationen zu errichten
wünſchten Auch ſprächen dieſelben von der Eröffnung von Handelsbeziehungen
und hätten den Wunſch geäußert, Herad beſuchen zu dürfen.

Der Papſt hat den Cardinal Nina, wie nunmehr endgültig beſtätigt
wird, zum Staatsſecretair ernannt. Der Ernannte hat ein Rundſchreiben
an die päpſtlichen Nuntien gerichtet, worin derſelbe erklärt, daß er die von
ſeinem Vorgänger Franchi verfolgte Richtung einhalten werde. Gleichzeitig
empfiehlt Nina den Nuntien ein kluges Verhalten, um keine unnützen Ver
legenheiten hervorzurufen und um den Mächten zu beweiſen daß der päpſt-
liche Stuhl beſtrebt ſein werde, mit ihnen die Bande aufrichtiger Freund-
ſchaft aufrecht zu erhalten durch welche ſowohl die Sorge für die Seelen,
wie die Rückſicht auf die Staatsgewalt gleichmäßig gewahrt werde. Außer
dem hat der neuernannte Cardinal Staatsſecretair die Meldung ſeines Amts
antritts benutzt, um ein Schreiben an den Fürſten Bismarck zu richten,
worin der Wunſch nach Fortſetzung der Unterhandlungen und die Bereit-
willigkeit, zu einem guten Schluſſe mitzuwirken ausgedrückt ſein ſoll.

Jn Spanien regen ſich wieder einmal die Republikaner. Jn Noval-
moral in der Provinz Caceres in Eſtremadura hat eine Schaar Aufſtändi-
ſcher die Republik proclamirt und den Eiſenbahn Schnellzug angehalten.
Es iſt den Behörden gelungen, die revolutiongiren Haufen zu ſchlagen und
auseinander zu ſprengen.

Die Pforte hat ſich entſchloſſen, Kreta die weitgehendſten Zugeſtänd
niſſe zu machen, die Forderungen Griechenlands aber abzulehnen, weil die
ſelben ungerechtfertigt ſeien. Jn Bezug auf die mit Oeſterreich ſchwebenden
Verhandlungen wird gemeldet, die Pforte hätte am 10. eine energiſche Er
klärung telegraphiſch nach Serajewo gelangen laſſen des Inhalts daß ſie
mit der öſterreichiſchen Regierung über die Grundzüge der abzuſchließenden
Covention bereits einig ſei, daß die öſterreichiſchungariſchen Truppen nicht
als Feinde, ſondern als Freunde das Land beträten und daß demnach
jeder Widerſtand zwecklos und verderblich ſei. Am 6. ſollen ruſſiſche
Abtheilungen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, in Varna eingerückt ſein.
Achtzehn Schiffe ſind nach Varna abgegangen um Material zurückzufördern.

Der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, ſoll der Pforte eine Note
überreicht haben, in welcher die gänzliche Zurückziehung der vor Konſtan
tinopel befindlichen ruſſiſchen Truppen erſt nach der vollſtändigen Durch
führung des Berliner Vertrages incl. der die griechiſche Frage betreffenden
Abmachungen in Ausſicht geſtellt werde. General Totleben ſteht mit einer
ruſſiſchen Geſellſchaft in Unterhandlung, die es unternehmen will den
Rücktransport der ruſſiſchen Garde nach Odeſſa innerhalb 20 Tagen auf 50
von ihr zu miethenden Schiffen zu bewerkſtelligen. Die Räumung von
Batum iſt in Folge eines vom Kaiſer von Rußland an den Sultan ge
langten Telegramms und in Folge der vom Vertreter Deutſchlands ertheilten
Rathſchläge von der Pforte nunmehr beſchloſſen worden ebenſo iſt auf den
Rath des letzteren Hafiz Paſcha telegraphiſch angewieſen worden die Wieder
herſtellung der Ruhe in Bosnien zu beſchleunigen

Laut Nachrichten aus Athen vom 10. ſind in den letzten Tagen
gegen 400 Tſcherkeſſen in Preveſa ausgeſchifft worden um nach Janina
dirigirt zu werden. Der Miniſterpräſident Comunduros von dieſer That
ſache unterrichtet, machte dieſelbe zum Gegenſtande einer ſehr energiſchen
Reclamation bei dem türkiſchen Geſandten Photiades Bey. Die Inſur-
genten Corps auf Kreta halten fortwährend ihre feſten Stellungen beſetzt.

ABC. Zu den Kiſſinger Verhandlungen.
Noch immer ruht der Schleier des Geheimniſſes über den Verhand

lungen, welche zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem päpſtlichen Nuntius
Maſella in Kiſſingen ſtattgefunden haben. Ob es dabei zu einer Ver
einigung irgend welcher Art gekommen iſt, oder ob eine ſolche etwa noch
in Ausſicht ſteht, ja ſelbſt was die den Verhandlungen zu Grunde gelegten
Abſichten anlangt über all dies herrſcht völliges Dunkel. Die Ultra
montanen ſind darüber eben ſo wenig inſtruirt, wie unſere Officiöſen, aber
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eine ſpätere Aufklärung iſt vor einigen Tagen in einer Aeußerung der
„Nordd. Allg. Ztg.“ in Ausſicht geſtellt, wobei das genannte Blatt be
merkte, man werde ſich dieſſeits wie jenſeits der Alpen dann überzeugen,
daß unnöthiger Weiſe viel Staub aufgewirbelt worden ſei. Wir haben
gar keine Veranlaſſung ein Mißtrauen in dieſe Bemerkung der „N. A.
zu ſetzen obgleich wir nicht glauben können, daß es ſich um ſo ſehr neben
ſächliche Dinge gehandelt hat, indeſſen iſt es auch fraglich, ob dies an
gedeutet werden ſollte, während es andrerſeits für uns jedoch feſtſteht, daß
mit der Hindeutung auf das unnöthige Staubaufwirbeln alle Combinationen,
welche in der Preſſe in dieſer Beziehung aufgetaucht ſind, factiſch als un
begründet und haltlos bezeichnet ſind. Dahin rechnen wir natürlich in
erſter Linie den am meiſten beſprochenen und am nächſten liegenden Ge
danken an die Ernennung eines päpſtlichen Nuntius für Berlin, ferner die
neuerdings erſt in Umlauf gekommene gerüchtweiſe Mittheilung es ſolle
ein Concordat mit Rom abgeſchloſſen werden.

Daß Fürſt Bismarck bei früheren Gelegenheiten nicht abgeneigt geweſen
iſt, einen päpſtlichen Nuntius in Berlin zuzulaſſen, iſt bekannt wir be-
zweifeln aber, daß er gegenwärtig ſeine Zuſtimmung dazu geben würde.
Noch viel weniger aber dürfte er ſich bereit finden laſſen, ein Concordat
mit Rom abzuſchließen, denn es wäre dies eine Conceſſion, die dem
Gange nach Kanoſſa wirklich gleich kame. Man muß ſich nur veranſchau-
lichen was ein Concordat nach römiſcher Anſchauung iſt.

Nach der Auffaſſung der römiſchen Curie hängt die Geltung eines
Concordates lediglich von dem Willen des Papſtes ab ſo daß alſo ein
Concordat nicht etwa als ein Vertrag zwiſchen dem Papſte und einer Re
gierung, ſondern als eine Conceſſion oder Gnade des heiligen Vaters an
geſehen wird. Nach der in Rom geltenden Theorie ſind die Concordate
keine wirklichen gegenſeitigen Verpflichtungen ſondern nur Bewilligungen,
Zugeſtändniſſe des Papſtes, Privilegien, deren Dauer ganz von dem Gut-
dünken des Letzteren abhängt. Noch vor nicht langer Zeit wurde dieſe
Theorie von dem römiſchen Jeſuiten Camillo Tarquini in der „Revue
des sciences ecclésiastiques““ ausführlich entwickelt und es als un
katholiſch bezeichnet, zu behaupten „der Papſt habe nicht die Freiheit,
wenn er es im Jntereſſe der Kirche für opportun halte, die Conceſſion zu
rückzunehmen die er im Intereſſe der Kirche einem Fürſten gemacht habe
er müſſe vielmehr dazu die Zuſtimmung der Regierung erwirken, mit welcher
das Concordat geſchloſſen ſei.“ Der Jeſuit erklärt, daß die Päpſte, wenn
ſie in den Concordaten einige Ausdrücke gebrauchen welche denſelben den
Eharacter von Verträgen zu geben ſcheinen, mit dieſen Ausdrücken nur
ihren Willen ausſprechen wollen die Concordate, ſoweit es ihnen möglich,
ebenſo zu beachten, wie Verträge damit ſei ihnen aber nicht das Recht
enommen, ein Concordat aufzuheben, wenn ſie daſſelbe nicht mehr halten
önnen, das heißt, wenn das Wohl der Kirche und das Heil der Seelen

deſſen Aufhebung erheiſche. Jn der Tarquiniſchen Abhandlung hieß es
dann weiter: „Ein Concordat iſt alſo nur ein beſonderes Geſetz, welches
der Papſt für einen beſtimmten Theil der Kirche auf das Verlangen des
Landesherrn erlaſſen hat und welches dieſer Letztere ſanctionirt hat mit der
beſonderen Verpflichtung, ſich treu daran zu halten. Die Rolle des Papſtes
bei den Concordaten iſt alſo die des Geſetzgebers, die Situation des Fürſten
iſt keine andre, als die des Unterthanen nur daß für ihn zu der natür
lichen Pflicht, ſich an jenes Geſetz des Papſtes zu halten noch eine ver
tragsmäßige beſondere Verpflichtung, daſſelbe zu beobachten hinzukommt.“

Das alſo iſt nach der Auffaſſung der Curie ein Concordat! Und
unſer Reichskanzler ſollte ein ſolches abſchließen wollen! Wir halten es
ſchon für unmöglich, daß er darüber nur in Verhandlung treten könnte.

Günther von Dliedungen.
Eine Erzählung aus der Reformationszeit von Friedrich Palmié,

(Gortſetzung.)

„Seid herzlich willkommen rief er, als er in dem ſchnell ſich
Nähernden den Mönch erkannte; „meine Frauen werden's Euch Dank
wiſſen, daß Jhr ſo bald Euer mir gegebenes Wort löſt.“ Damit faßte
er Günthers Hand und zog ihn in die Stube.

„Nun macht's Euch bequem!“ fuhr er fort, als er die Thür geſchloſſen
und Günther die Frauen begrüßt hatte. „Legt den ſchweren Mantel ab
und ſetzt Euch in unſeren Kreis. König Artus Tafelrunde werde heut
hier gehalten, ein jeder gebe dazu das beſte was er hat! Nein, nein,
ſträubt Euch nicht, Günther,“ lachte Peter; „heut ſeid Jhr im Banne
von König Artus Hofſitte, und wenn mein Bitten nichts hilft, wird's
Euch gehen wie dem Ritter Kalogerant:

„Aus den Pforten ſpringt des Burgherrn Jngeſinde,
Schöne und junge Kinder Jungherrn in feine
Gewande gekleidet nach ihrem Stande.
Da ich in die Burg einging
Eine Jungfrau mich empfing, die entwaffnete mich.“

„Wir laſſen eben den Jwein, daraus erklärt Euch meine Gelehrſamkeit,“
fügte Peter beſcheiden hinzu. „Aber was iſt Euch Günther, Jhr ſeid
leichenblaß geworden Hat mein Scherz Euch verletzt

„Nein, nein wehrte der Mönch ab; „aber laßt jetzt alles andere!
r Denkt an Eure Rettung! Keine Stunde mehr ſeid Jhr hier
icher!“

Ein jäher Schreck durchfuhr Peter, während Frau Eliſabeth den
Oberkörper im Seſſel emporrichtete und Regina von ihrem Sitze aufſprang.

„Was iſt geſchehen forſchte Peter, dem die Beſonnenheit zuerſt
zurückkehrte, „redet deutlicher, Günther damit wir wiſſen, woher die
Gefahr uns droht

Jn kurzen Worten erzählte Günther, daß der Abt einen reitenden Boten
nach Nordhauſen geſchickt, um durch die Domherren ein Fähnlein Reiter
zu erbitten. „Für Niemanden als für Euch ſchloß der junge Mönch
ſeinen Bericht.

„Jch ahnte es wohl verſetzte Peter bitter, „daß Herr Konrad
auf Rache ſinnen würde für die freien Worte, die er heut von mir zu
hören bekommen. Aber nimmer glaubt ich daß ſeige Rache ſo ſchnell
reiten würde. Und hat er Euch nicht geſagt, Günther, welches Frevels
er mich ſchuldig hält, daß er mich fangen laſſen will wie einen gemeinen
Mörder?“

hält Euch für einen Anhänger der neuen Lehre, ja noch mehr Jhr ſeid
in Nordhauſen die Heiligen mögen wiſſen von wem als der be-
zeichnet worden der der neuen Lehre in dieſe Gegend Eingang ſchaffen
will um jeden Preis, wenn nicht anders!, durch eine Revolution. Seit
Monaten er ſelber hat mirs geſagt hat er Euch durch Späher
beobachten laſſen nun meint er, Jhr hättet gemerkt, daß er Euch auf
der Spur iſt und wolltet darum fort. Die Kunde von Eurer plötzlichen
Ueberſiedelung nach Nordhauſen hat ſeinen Verdacht gegen Euch bis zur
Gewißheit geſtärkt; morgen Mittag ſpäteſtens ſind die Reiter da, die
Euch feſtnehmen ſollen u. als Ketzer dem geiſtlichen Gerichte ausliefern werden

Jmmer erregter hatte Günther geſprochen immer ruhiger war Peter
geworden, ja ein Lächeln ſchwebte über ſeinem Antlitze, als der Mönch
erſchöpft geendet und er nun erwiderte: „Jſt es weiter nichts, Günther?

Nun dann habt Dank für Eure treue Fürſorge aber ängſtigt Euch
nicht um mich. Unbeſorgt mag der Abt ſein; nun ich weiß daß dies
der Grund iſt, warum er mich hier feſthalten will, weiche ich nicht einen
Schritt von hier, damit er nicht etwa rühmen kann, ich habe Furcht
vor ihm und ſeinen Spießgeſellen. Will doch einmal ſehen, wer einem
freien Bürger ein Haar krümmen kann, dem man nicht ein Titelchen
von dem beweiſen kann, was böſer Leumund ihm nachredet. Jch ein
Ketzer und noch dazu der Rädelsführer einer geheimen Verſchwörung?
Bei Gott, Günther, es macht mich lachen, wenn ich daran denke, wie
viele ſchlafloſe Nächte ich damit ohne alle Schuld dem hochwürdigen
Herrn wohl bereitet habe!“

„Lacht nicht verſetzte Günther ernſt, „flieht, ich bitte Euch, ſo
lange es noch Zeit iſt, und nehmt die Sache nicht auf die leichte Schulter.
Der Abt trägt nur Sorge, daß Jhr ihm entwiſcht, ehe die Reiter
kommen. Hat er Euch in ſeiner Gewalt, keine Macht der Erde ſoll Euch
daraus löſen können, ſo hat er ſelbſt gelobt. Meint Jhr, die Zeiten,
die einen Huß von Savonarola zum Feuertode verurtheilen konnten,
ſeien für immer vorüber? Denkt an die beiden Auguſtinermönche in
Antwerpen, den Heinrich Voes und Johannes Eſch! Wenig mehr denn
ein Jahr verſtrichen ſeit ihre Leiber brannten!“

„Sie waren Mönche,“ warf Peter kurz ein, „über die der Orden
zu richten hatte; ich aber bin ein freier Mann, der keinem geiſtlichen
Gerichte unterworfen iſt, und wenn man mich widerrechtlich vor ein
ſolches ſtellte, nun, ich fürchte mich nicht, denn rein und unſchuldig bin ich!“

„IJrrt Euch nicht entgegnete Günther beſtimmt. „Kämet Jhr
vor das weltliche Gericht, auch dieſes würde Euch verdammen. Denkt
an den unglücklichen Buchhändler, den Herzog Georg von Sachſen 1521
enthaupten ließ, weil er Luthers Schriften verkaufte. Und pocht nicht
auf Eure Unſchuld. Gar manchen ſtarken Mann haben die Daumſchrauben
und ſpaniſchen Stiefeln bezwungen, auch Euch würden ſie nicht erſpart
bleiben. Vor allen Dingen aber denkt an die Euren, denkt an Euer
Weib und Kind. Um ihrer willen bitte ich Euch, flieht, wenn Jhr
für Euch den Zorn des Abtes nicht achtet!“

Nachdenklich ſenkte Peter bei dieſen Worten ſein Haupt: „Jhr habt
nicht ganz Unrecht und dennoch will mir nicht in den Sinn daß ich
gerade durch meine Flucht den Gegnern die kräftige Waffe gegen mich
in die Hand gebe. Werde ich nicht gerade durch mein heimliches Ent
weichen beweiſen, daß der Verdacht des Abtes nur zu begründen iſt, daß
ich wirklich der bin, für den mich jener hält? Und Günther, ſo wahr
ein Gott im Himmel lebt, es iſt eitel Lüge und Verleumdung, was
man dem Abte von mir geſagt. Jhr wißt es ja, nie habe ich Euch
gegenüber ein Hehl daraus gemacht, daß ich mit meinem Herzen längſt
auf der Seite des Mannes ſtehe, der die Herzen von Millionen ſchon
bezwungen. Es iſt nicht Gefallen am Neuen, was mich auf ſeine Seite
geführt hat; ich bin zu alt geworden, um jeder neuen Sitte Hanswurſt
zu werden;, nein, die Wahrheit iſt's, die ich mein ganzes Leben hindurch
geſucht und nun endlich gefunden habe, die mich von Herzen ein An-
hänger Luthers ſein läßt. Aber Niemand hat bisher davon etwas ge-
wußt als Jhr und die Meinen, denen ich öfters erzählt, was ich auf
meinen Reiſen Neues vom Wittenberger erfahren. Darum, wenn der
Abt meint, ich ſei das Haupt einer Verſchwörung, die hier die neue
Lehre mit Gewalt einführen will, Gott iſt mein Zeuge: ich weiß von
keiner, und nimmer würde ich dazu meine Hand bieten! Glaubt Jhr
das Günther

„Ja ich glaube Euch, Peter verſicherte der Mönch; „ich weiß,
daß Jhr unſchuldig ſeid. Und dennoch bitte ich Euch: ſtellt den Aus
gang Eures Geſchickes nicht auf das Urtheil der Menſchen. Leicht beſtech
lich iſt es durch Gold und glatte Worte, leicht biegſam vor Druck von
höher Geſtellten, leicht irrt es, wenn die Leidenſchaften erregt ſind.
Nehmt's als eine Fügung des Himmels daß gerade mich der Abt zu
dieſem Wege auserſehen mußte, und eilt, ſo ſchnell Jhr könnt, mit den
Euren in Sicherheit zu kommen!“ Fortſetzung folgt.

Lokales.
Aus Dankbarkeit für erhaltene Beſchäftigung beſtahl der Handarbeiter

A. von hier hintereinander zwei ſeiner Arbeitgeber und verkaufte dieſe Sachen
für einen Spottpreis. Die geſtohlenen Sachen ſind zum größten Theile
den Hehlern wieder abgenommen worden. Der Dieb ſieht ſeiner Beſtrafung
entgegen.geg Einer Schwindlerin gelang es, in einem hieſigen Schuhwaaren-

geſchäft auf Rechnung einer hieſigen Familie 3 Paar werthvolle Damen-
ſtiefeln zu erſchwindeln. Das gleiche Manöver führte ſie auch mit Erfolg
in einem Corſetgeſchöäft aus. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, der
Perſon habhaft zu werden. Wir warnen vor derſelben.

Der Beſitzer der Kaiſer Wilhelms Halle hat in ſeinem neuen Kaiſer
ſaale eine große Bühne errichtet und ſoll dieſe durch Feſivorſtellung, der
von früher her beliebten Bennccke'ſchen Opern und ESchauſpielgeſellſchaft,
am 2. September e. eingeweiht werden. Herr Graul hat weder Mühe
noch Koſten geſcheut, um ſeinem Saale ein wirklich kaiſerliches Anſehen zu
verleihen wünſchen wir ihm für ſeine Aufopferung auch kaiſerliche Be
lohnung.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Doh, doh entgegnete Günther, „Jhr ſollt alles erfahren. Er J
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